
Der Staat will alles über Dich wissen!!!

Wie ihr auch der Broschüre bereits entnehmen könnt, sieht das neue Versammlunsgesetz Änderungen für Ver-
anstaltungen sowohl im geschlossenen Raum als auch unter freiem Himmel vor. Wir möchten diese Änderungen
kurz mit einigen Beispielen benennen und so die Auswirkungen dieser auf SchülerInnen deutlicher machen.

Der Schulstreik in Stuttgart am 12. November 2008, an dem sich mehr als 8000 SchülerInnen beteiligten, wurde
gemeinsam von verschiedenen SchülerInnen des Stuttgarter Schüleraktionskomitees (SAK) organisiert. Dafür
hat sich das SAK jeden Mittwoch getro�en und tut dies noch immer- und zwar im geschlossenen Raum und
ohne Anmeldung. Und was ist dabei? Momentan noch nichts! Doch wenn das neue Versammlungsgesetz verab-
schiedet wird, so ist das ein Verstoÿ gegen dieses. Somit hat die Polizei die Berechtigung unsere Versammlung
aufzulösen. Auÿerdem kann diese Versammlung auch strafrechtliche Folgen für die TeilnehmerInnen haben. Oder
wir sind gezwungen, jeden Mittwoch unsere Versammlung im Voraus- um genau zu sein mindestens drei Tage
vorher- anzumelden. Klingt wie ein schlechter Witz, ist aber leider Tatsache.
Doch damit nicht genug! Wird das neue Versammlungsgesetz verabschiedet und unsere Tre�en angemeldet,
so sind das ö�entliche Versammlungen und jedeR hat die Berechtigung diese zu besuchen. Im Grunde sind
alle willkommen, die aktiv für die Forderungen nach qualitativer und kostenloser Bildung kämpfen wollen. Nur
dann nicht, wenn das Faschisten, also z. B. Nazis, sind! Doch bei ö�entlichen Versammlungen hat auch die
faschistische Presse die Erlaubnis, sich an diesen zu beteiligen!

Aber nicht mit uns! Wir stellen uns diesem entschieden entgegen! Auch wäre die Polizei berechtigt, unsere
Tre�en zu �lmen und die Personalien der TeilnehmerInnen zu notieren. Das ist Repression höchsten Maÿes,
die wir keineswegs dulden werden! Wir sind SchülerInnen, die dafür kämpfen, eine qualitative und kostenfreie
Bildung zu erlangen! Und wir kämpfen ebenso entschieden gegen den Abbau unserer Grundrechte!
Wie bereits oben erwähnt, fand am 12. November 2008 unser bundesweiter Schulstreik statt! Wir hatten eine
Demonstration mit über 8000 TeilnehmerInnen, doch wäre diese durchführbar gewesen, wenn zu dem Zeitpunkt
das neue Versammlungsgesetz verabschiedet gewesen wäre? Niemals! Was hätte passieren können? Wir hätten
eine Riesenanzahl an OrdnerInnen, die mindestens hätten 18 Jahre alt sein müssen, gebraucht, die wir gar nicht
hätten aufstellen können. Abgesehen davon, hätten wir alle OrdnerInnen mit Namen, Adresse und Geburts-
datum der Polizei melden müssen. Hätte die Polizei dann nur eineN OrdnerIn darunter gehabt, die oder der
aus irgendwelchen Gründen der Polizei missfällt, hätte diese die Berechtigung gehabt, die ganze Demonstration
aufzulösen. Wir akzeptieren und tolerieren es nicht, dass OrdnerInnen bei Demos zur rechten Hand der Polizei
gemacht werden sollen! Hinzu kommt, dass, wenn es während der Demo zu irgendwelchen Ausschreitungen
gekommen wäre, die AnmelderIn dafür verantwortlich gemacht werden könnten. Jedoch ist es für die Anmelder
praktisch unmöglich solche Demonstrationen zu kontrollieren. Nach dem neuen Versammlungsgesetz sind wir
nun also gezwungen, WahrsagerInnen zu besuchen, um zu wissen, wie eine Versammlung abläuft! Solch einen
Schwachsinn kann es nicht geben!

Dieses Gesetz soll lediglich dazu dienen, solche berechtigte Proteste im Keim zu ersticken und u. a. uns davon
abzuhalten, unsere berechtigten Unmut über die Bildungspolitik auf die Straÿe zu tragen. Wir sind SchülerInnen,
die ihre Meinung äuÿern, die auf die Straÿe gehen und ihre Forderungen kund machen- dies ist das Recht eines
jeden Menschen und darf uns nicht genommen werden!

NEIN ZUM NEUEN VERSAMMLUNGSGESETZ!

JA ZUR VERSAMMLUNGSFREIHEIT!
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